
Bei einem Ausfall kann das zu einem 
klaren Vorteil gegenüber klassischen 
Storage-Systemen werden, die mit zu- 
sätzlichen Festplatten zwecks Backup 
der Produktivdaten auf der Maschine 
selbst erweitert werden. Wenn hier das 
SAN-System ausfällt, kann man wäh-
rend der Downtime auch nicht auf das 
Backup zugreifen – der Betrieb steht.
Die Backup-Systeme von HP werden in 
den unterschiedlichsten Konfigurationen 
angeboten. Das beginnt bei den kleine-
ren StoreOnce Sicherungssystemen, 
die bis zu zwei Terabyte Daten sichern 
können, und endet bei Hochleistungs-
systemen wie der skalierbaren HP 
StoreOnce B6000, die je nach Ausbau-
stufe eine nutzbare Kapazität von 32 bis 
zu 512 Terabyte aufweist. Dabei wird 
eine Datenrate von bis zu 28 Terabyte 
pro Stunde erreicht. Dank der  iSCSI-, 
FC- oder NAS-Schnittstellen wird das 
eigentliche Unternehmensnetzwerk vom 
Backup Traffic entlastet. Da auf allen 
Ebenen des Systems für Redundanz 
gesorgt ist, ergibt sich kein einzelner 
Fehlerpunkt im Sicherungsprozess. 

Weniger Speicherplatz und Kosten,
höhere Geschwindigkeit 
und Flexibilität

Peter Dietscher von Techsoft sieht 
nach eingehender Analyse von Store- 
Once den großen Vorteil vor allem in 
den beträchtlichen Einsparungen an 

Speicherplatz und Kosten, die sich erzie-
len lassen. „Die Daten werden auf eine 
externe Disk2Disk-Box gesichert. Dank 
der Deduplizierungstechnik werden da- 
bei stets nur die neu hinzugekommenen 
Daten gesichert, dadurch findet Store-
Once mit wesentlich weniger Speicher-
platz das Auslangen als herkömmliche 
SAN-Erweiterungen. So kann man bis 
zu zehnmal so viele Backups verwalten 
wie auf einem konventionellen Storage-
System. Das bedeutet auch eine Redu-
zierung der Kosten pro Sicherung um 
rund 90 %. Die StoreOnce-Lösung ist 
damit auch eine effiziente Alternative zu 
Investitionen in den Ausbau von SAN-
Systemen.“
Durch die automatische Deduplizie-
rung benötigt man zudem auch weniger 
Bandbreite. Dies ist vor allem dann von 
Bedeutung, wenn Außenstellen über 
WAN mit der Zentrale verbunden sind, 
und nicht alles virtualisiert ist.
„Die Restore-Geschwindigkeit, die Store- 
Once an den Tag legt, ist sehr beein-
druckend“, bestätigt Dietscher. „Darüber 
hinaus sind auch die Kosten durch das 
automatische Replizieren von Daten 
über WAN-Strecken mit StoreOnce weit-
aus günstiger als bei konventionellen 
Lösungen.“
Dazu kommt ein weiterer Vorteil, der 
mangels Zeitfenster für eine Sicherung 
immer wichtiger wird: Da die Deduplizie-
rung das Produktivsystem nicht beein-
flusst, ist man bei der Datensicherung 
nicht mehr auf bestimmte Zeitfenster 
angewiesen, der Deduplizierungsvor-
gang kann rund um die Uhr stattfinden, 
ohne dass das System langsamer wird. 

Inzwischen nutzen mehr als 37.000 
Kunden weltweit die Backup-Lösungen 
von Veeam und HP zur Sicherung von 
mehr als zwei Millionen virtueller Ma- 
schinen. Mögliche Reibungsverluste an 
der Schnittstelle und beim Zusammen-
spiel zwischen den Lösungen der bei- 
den Hersteller sieht Dietscher nicht.  „Die 
Produkte von HP und Veaam sind prä- 
zise aufeinander abgestimmt: Beide Her- 
steller haben sie gegenseitig zertifi- 
ziert. Das Ergebnis ist eine optimale 
End2End-Lösung für Storage und Da- 
tensicherung, die auch ein zentrales 
Backup aller Daten von allen Unterneh- 
mensstandorten aus ermöglicht.“         c
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“
Da rund 80 % der 

IT-Verantwortlichen 
bei der Replizierung 

ihrer Daten konventio-
nelle, agentenbasierte 

Lösungen einsetzen, 
gibt es beim Volumen 

der replizierbaren 
Daten kaum einen 

Unterschied zwischen 
physischen und vir- 

tuellen Maschinen. Das 
treibt natürlich auch 

die Kosten in die Höhe.

Gerald Hofmann, 
Regional Director Central 

EMEA Region 
Veeam Software

ast 300 hochkarätige CIOs und 
IT-Profis trafen sich im April die-
ses Jahres beim fünften Confare 

CIO GUIDE ALS NEUER PARTNER 
CIO AWARD:
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ten Beitrag, um den österreichischen IT- 
Verantwortlichen und ihrer komplexen  
und wichtigen Managementrolle Prä- 
senz zu verleihen und um eine Platt- 
form für Erfahrungsaustausch und Ver-
netzung zu bieten. 
Diesem Ziel hat sich auch der CIO  
GUIDE verschrieben. Eine verstärkte 
Zusammenarbeit ist deshalb die logi- 
sche Konsequenz. Der CIO GUIDE freut 
sich, die heimischen IT Executives bei 
bei der Verleihung des CIO AWARD 2013 
erstmals als neuer Haupt-Medienpartner 
von Confare begrüßen zu dürfen.  
Auf der diesjährigen Veranstaltung be- 
fragte der CIO GUIDE die CIO-AWARD-
Preisträger sowie Keynote Speaker und 
Bestseller-Autor Erik Händeler nach ih- 
rer Einschätzung der Trend-Themen für 
das kommende Halbjahr. Lesen Sie die 
Antworten auf den folgenden Seiten...  c

 

CIO & IT-MANAGER SUMMIT und beim 
anschließenden Gala Dinner, um ihre 
Erfahrungen auszutauschen und um 
Trends und Herausforderungen zu dis-
kutieren. Im Mittelpunkt des von Josef 
Broukal moderierten Programms: die 
Themen Enterprise Mobility, Prozess-
kompetenz und Storage Trends. Neben 
anderen Preisträgern wurde Leo Hin-
tersteiner, CIO der Bene AG, als IT-Ma-
nager 2012 ausgezeichnet. 

Mit dem in den letzten fünf Jahren glei-
chermaßen kontinuierlich wie eindrucks-
voll gewachsenen CIO & IT-MANAGER 
SUMMIT und der Innovation des CIO 
AWARD leistet Confare-Geschäftsführer 
Michael Ghezzo einen bemerkenswer-

C I O   S U M M I T

Bereits zum fünften 
Mal veranstaltete 
CONFARE heuer den 
CIO & IT-MANAGER 
SUMMIT und verlieh 
den österreichischen 
CIO AWARD. Die Idee 
dahinter, nämlich 
einer der komplexes-
ten und wichtigsten 
Managementfunktio-
nen damit den Raum 
zu geben, den sie 
verdient, trifft sich 
punktgenau mit der 
Blattrichtung des 
CIO GUIDE. Die 
Zusammenarbeit 
beim CIO AWARD 
2013 und die Rolle 
als neuer Haupt-
Medienpartner sind 
logische Konsequenz.
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eht es nach den Preisträgern 
des diesjährigen CIO AWARD, 
dann steht Mobility ganz oben 

Als Marketing-Hypes sehe ich die Public 
Cloud, weil die Sicherheitsthemen nach 
wie vor nicht gelöst sind und das Zusam-
menspiel von Private und Public Cloud 
noch nicht richtig funktioniert, sowie 
Themen wie Microblogging und Twitter.

Bernd Kuntze,
Haas Food Equipment GmbH:

Zu den ganz großen Herausforderungen 
für die nächsten paar Monate gehört 
für mich Mobile Device Management 
(MDM). Spätestens beim nächsten Pro- 
vider-Wechsel, bei der Integration meh- 
rerer Smartphone-Plattformen oder Tab- 
lets, ist das eine Notwendigkeit. Aspek- 
te wie Sicherheit, Applikationskontrolle,  
Kostenlimits und überhaupt die ganze 
Verwaltung erledigen sich nicht von 
selbst. Mit MDM können wir gewisse 
Dinge einschränken, aber gleichzeitig an 
anderen Stellen die Barrieren lockern.
Eine andere Frage, mit der wir uns 
beschäftigen, lautet: Wie halte ich meine 
Daten in der Cloud sicher? Es ist fast 
unmöglich, permanent an den Firewalls 
nachzujustieren, und alles zu sperren, 
was irgendwie nach Dropbox aussieht. 
Stattdessen werden wir den Weg nach 
vorne einschlagen und eine Inhouse-
Alternative anbieten, die im wesentlichen 
die selben Features und auch die einfa-
che Bedienung bietet, aber keine Sicher-
heitsrisiken birgt. Kein europäischer CIO 
sollte eigentlich ruhig schlafen können, 
wenn seine Daten irgendwo im Zugriff 
des Patriot Acts sind.
Und schließlich: Prozesse, Prozesse, 
Prozesse! Die komplette Prozesskette 

MOBILITY IST ANGESAGT,
 DIE TREND-THEMEN DER „CIO AWARD“-PREISTRÄGER:

G
auf der Liste der Trends, mit denen 
sich die heimischen IT-Verantwortlichen 
im nächsten Halbjahr befassen. Dazu 
gehört die BYOD-Thematik genauso 
wie Mobile Apps. Auch die Rolle des 
Business Enablers und -Partners, der 
durch entsprechende Services und Pro-
zesse einen direkten Wertbeitrag für das 
Unternehmen leistet, ist auf dem Radar 
der meisten CIOs. Cloud Computing 
wird recht unaufgeregt als grundsätzlich 
einmal in der Praxis angekommen gese-
hen, viele Fragen sind für die IT-Verant-
wortlichen allerdings nach wie vor offen. 
Und das im wahrsten Sinn des Wortes 
große Thema Big Data wird von der 
überwiegenden Mehrheit noch als Mar-
keting- und Medien-Hype eingeschätzt.

Leo Hintersteiner, Bene AG:

Herausforderungen für die IT-Verant- 
wortlichen sehe ich bei der Flexibili- 
sierung und dem Just-in-Time-Zurver-
fügungstellen der IT-Services und bei 
Globalisierungsanforderungen wie zum 
Beispiel durch verschiedene Zeitzonen 
bei 24x7 und durch verschiedene Kul-
turen, etwa in der APAC-Region. Dane-
ben sind Collaboration Software und im 
Bereich der Cloud Services hauptsäch-
lich die Private Cloud ein Thema. Und 
natürlich der Bereich Mobility mit Apps 
für mobile Endgeräte und einer eigenen 
Strategie und Konzepten zu BYOD.
Und dazu zählt auch eine standardisier- 
te, integrierte Anwendungslandschaft. 

128                                          CIO GUIDE – AGILE IT

Die Zahl der Themen, die an die IT-Verantwortlichen adressiert werden, wächst rasant, ein Hype 
wird vom nächsten abgelöst. Der von Confare verliehene CIO AWARD 2012 bot eine perfekte 
Gelegenheit, um zu hinterfragen, was bei führenden heimischen CIOs im nächsten halben Jahr 
tatsächlich auf dem STRATEGIE-RADAR und auf der To-Do-Liste steht und was nicht. 

muss behandelt werden – es geht um 
Prozesslandkarten, Beschreibung der 
wertschöpfenden Prozesse, Schwach-
stellenanalyse und Verbesserungsmaß-
nahmen. ITO – das „O“ wie Organisation 
ist mir wichtig – kann hier eine große 
Rolle spielen, sich als „Business Enab-
ler“ beweisen und auch dem Unterneh-
men sowohl in einer Konsoliderungs- als 
auch in einer Wachstumsphase helfen.
Für Big Data und Themen wie HANA 
haben wir als Kleinkonzern keinen Be- 
darf, aber mir ist klar, dass dies für 
große Firmen ein Thema ist. Cloud ist 
mittlerweile zumindest teilweise in der 
Realität angekommen, einiges funktio- 
niert. Begriffe wie SaaS und IaaS sind 
bereits gang und gäbe. 

Magdalena Maier, 
Tirol Werbung GmbH: 

Aktuell setzen wir im Tirol Haus ein 
neues ERP um, welches die Chance 
ermöglicht, die aktuellen Prozesse im 
Haus zu überarbeiten und zu verbes-
sern. Natürlich gilt es dabei auch die 
Risiken wie Schnittstellenproblematik, 
Akzeptanz, Zeitdruck und so weiter zu 
berücksichtigen. 
Parallel dazu wird das IT-Controlling 
intensiviert, um eine Abstimmung der IT-
Dienstleistungen mit den Bedarfsträgern 
und damit eine Anpassung des IT-Ange-
bots an die Dynamik der Geschäftspro-
zesse zu erreichen und den Wertbeitrag,  
den die IT für das Unternehmen leistet, 
zu steigern.
Für das kommende Jahr ist der Ausbau 
von Mobile Computing ein zentrales 
Thema, dass jedoch nicht an spezifische 
Marken oder Endgeräte gebunden sein 
soll. Die Mitarbeiter wollen weltweit auf 
ihre Daten im Haus zugreifen, unabhän-
gig davon, ob sie Firmenlaptop, Tablett 
oder Smartphone mit haben, denn der 
BYOD-Trend wird auch in unserem 
Haus immer mehr ein Thema. Mit einer 
Mobile-Strategie werden, in enger Zu- 
sammenarbeit mit der Geschäftsleitung, 
die Rahmenbedingungen definiert.

Heidi Perr, 
Alois Pöttinger Maschinenfabrik:

Eine große Herausforderung sehe ich 
darin, die Consumerization und teilweise 

„Anarchisierung“ der IT mit den ständig 
steigenden Compliance-Anforderungen, 
den täglich zunehmenden Security-Her-
ausforderungen und dem Effizienzge-
danken in Einklang zu bringen. Es muss 
gelingen, den Spaß und die Freude an 
den vielen neuen Möglichkeiten zum 
Sprühen zu bringen, die Digital Natives 
ins Boot zu holen und gleichzeitig die 
Stabilität, Sicherheit und Effizienz zu 
bewahren, die die Unternehmens-IT be- 
nötigt.“ 
Wir beschäftigen uns in nächster Zeit 
mit einer Vielzahl spannender Projekte. 
Im Vertriebsbereich geht gerade eine 
Online-Sales-Lösung, samt Varianten-
konfiguration für unsere Vertriebspart- 
ner, in den Produktivbetrieb. Im F&E-Be- 
reich wird im Laufe dieses Jahres eine  
PLM-Lösung mit SAP-Datenintegration 
sukzessive umgesetzt und im Rech- 
nungswesen wird eine umfangreiche 
Treasury- und Inhouse-Cash-Lösung im- 
plementiert, während das gesamte CRM 
einer Neubetrachtung unterworfen wird, 
um nur einige der wichtigsten Projekte zu 
nennen. Dabei befassen wir uns natür-
lich auch intensiv mit Mobility-Themen 
wie App-Entwicklung. 
Das Thema Big Data, das in der Fach-
presse derzeit sehr präsent ist, beschäf-
tigt uns hingegen nicht. Auch in meinen 
Gesprächen mit Kollegen anderer, ver-
gleichbarer Unternehmen kann ich dafür 
noch keinen aktuellen Bedarf erkennen –  
aber wer weiß, vielleicht kommt das ja 
noch.

Richard Stering, Saubermacher AG:

In der nächsten Zeit gilt es, neue Ange-
bote wie zum Beispiel bestimmte Cloud-
Dienste auf ihre Einsetzbarkeit für ein 
Unternehmen zu prüfen und damit sinn-
volle Services mit neuen Devices zu 
nutzen. Ein vordringliches Thema wird 
es aber auch sein, die Applikationsober-
fläche zu harmonisieren und dem User 
eine bedarfsgerechte zentrale IT-Infra-
struktur anzubieten. 
Dagegen wird sich das Thema „Outsour-
cing des gesamten IT-Betriebes“ auf  
sinnvolle Einzel-Services reduzieren, 
weil sich die Aussagen über dadurch er- 
zielbare Einsparungen von 30 % der IT-
Kosten einfach als nicht realistisch er- 
weisen.                                                  c
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